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Deutſcher Geeflugzeugangriff auf ruſſiſche Zerſtörer
Dr Helfferich über den Boot Krieg Der Konflikt mit
Amerika Hefſtige Zuſammenſtöße im ruſſiſchen Reichsrat

W T Berlin 13 März Amtlich Deutſche Seeflugzeuge haben am 12 März 2 ruſſiſche Jerſtörer der Diftry Klaſſe die ſich
im Anmarſch auf Conſtanza befanden mit Bomben angegriffen und zur Amkehr gezwungen 2 Bombenvolltreffer auf Vor und Hinterſchiff
eines Jerſtörers wurden einwandfrei beobachtet

Der Zeutſche Abendberſcht

W T Berlin 13 März abends Amtlich
Lebhafte Gefechtstätigkeit an der Ancre ſüdlich der

Avre und in der Champagne
Jm Oſten brachte ein Vorſtoß an der Narajowka

über 250 Gefangene ein

Der gumt iche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 13 März Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Raume ſüdlich und öſtlich von Brzezany

mehrere erfolgbringende Vorfeldunternehmungen
Nördlich der von Zloezow nach Tarnopol füh

renden Vahn holten unſere Stoßtrupps 3 Offiziere
320 Mann und 13 Maſchinengewehre aus den ruſſiſchen
Gräben

Jn Wolhynien ſetzte ſtärkere Kampftätigkeit ein
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Geſchütz und Minenwerferkämpfe auf der
Karſthochfläche und im Wippachtale hielten
tags und nachts an Auf der Cima di Coſtabella
wurde ein ſchwächerer italieniſcher Angriff abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Landenge zwiſchen Ochrida und Preſpa

See ſchlugen öſterreichiſch ungariſche deutſche und bul
gariſche Abteilungen einen franzöſiſchen Vorſtoß zurück

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Am 12 März vor Tagesanbruch hat eines unſererSeeflugzeuggeſchwader die militäriſchen Anlagen von
alonag angegriffen und Bomben im Geſamtgewicht

von 1200 Kilogramm mit ſichtlicher Wirkung abgeworfen
Es wurden anusgedehnte Brände beobachtet Alle Flug
zeuge ſind wohlbehalten eingerückt

Flottenkommando

Die Verkehrsſteuer vor dem Haupt
ausſchuß

W T Berlin 13 März Jn der heutigen
Sitzung des Hauptanusſchuſſes des Reichstages erfolgte
die Abſtimmung über die grundlegenden Paragraphev
der Verkehrsſteuer S 1 wurde angenommen unter Be
freiung des Perſonen und Güterverkehrs auf Seil
bahnen anf Landwegen und innerhalb geſchloſſener
Ortſchaften S 2 der das Geltungsrecht des Geſetzes
umſchreibt bleibt unverändert 8 3 Befreiung von der
Abgabe wurde angenommen unter Einbeziehung ſolcher
Perſonen Beförderungen bei denen der Fahrpreis
15 Pfg nicht überſteigt und unter Ermächtigung des
Vundesrats auch Perſonenbeförderung auf Staats
ſchnellbahnen von der Abgabe zu befreien wenn die Her
ſtellungskoſten mehr als durchſchnittlich 2 Millionen
Mark für das Kilometer betragen

Graf Bernſtorff in Berlin
eingetroffen

W T Berlin 13 März Der bisherige
deutſche Botſchafter in den Vereinigten Staaten Graf
r Bernſtorff und Gemahlin ſind heute abend
8 Uhr 25 Minuten in Begleitung der Botſchaftsräte

im Hatzfeld und Dr Haniel von Hainhauſen ſowieehe tibnsſeiretärs von Pippinghoff und deren Ge

mahlinnen auf dem Stettiner hnhof eingetroffen
erner waren der Verweſer des Generalkonſulats in
ewyork Hoſſefelder die deutſchen Konſulen aus den

Vereinigten Staaten und das geſamte Botſchaftsperſonal
e etwa 150 Perſonen mit dem Botſchafter an

ommen Zur Begrüßung hatten ſich auf dem Bahnhof
eingefunden Die Tochter des Grafen Bernſtorff Prin
ln Löwenſtein und vom Auswärtigen Amt Graf

ontgelas der Legationsrat von Kuhlmann ſowie Le
ionsſekretär von Prittwitz und Gaffron Prinz undm n Ha feld ferner der Botſchaftsrat Staats

e kretär a ernburg und zahlreiche Freunde der ausmexika el reden Vertreter des Deutſchen Reiches

Staatſekretär Helfferich über den
Boot Krieg

Berlin 13 März Der Staatsſekretär des Jnnern
Staatsminiſter Dr Helfferich gewährte kürzlichdem Vertreter des bekannten viaveſer battes Az
Eſt Herrn Andreas Adorjani eine nterredung bei
der er u a folgendes ausführte Fragen i vo b

unſere Erwartungen dur ootkriegerfülltwerden und wie ber Boot
krieg auf unſere Feinde insbeſondere
auf r wirkt Sie Fzren vom Reichs
kanzler kürzlich im Reick hstage gehört daß die Er
wartungen unſerer Admiralität durch die er
unſerer Boote weit übertroffen werden o
beſſer als der Reichskanzler unſer Admiralſtab und i
kann Jhnen der britiſche Premierminiſterhierüber Auskunft geben Er hat ſeinem
Parlament ohne Umſchweife geſſagt daß unſerDU Bootkrieg die grimmigſte Gefahr iſt
die England je bedroht hat Es war für mi
eine Genugtuung daß Lloyd George öffentlich in faſt
allen Punkten die Richtigkeit meines Urteils über die
Verhältniſſe beſtätigte auf die wir unſere Zuver
ſicht beim Bootkrieg ſetzen Er hat beſtätigt daß
im abgelaufenen Jahre nur noch eine Tonnage
von 30 Millionen Tonnen die eng ichen Häfen
gegen 50 Millionen Tonnen im letztenFriedensjahr anliefen und ca die Hälfte der eng
liſchen Flotte durch unmittelbare Kriegszwecke in An
ſpruch genommen iſt Er hat anerkannt daß es nur
ein Mittel gibt der grimmigſten Gefahr zu entgehen
nämlich daß England ſich mit aller Schleunigkeit von
aller Einfuhr unabhängig macht

Die Holzeinfuhr die nach ſeiner Angabe im
letzten Jahre noch 6 400 000 Tonnen betrug ſoll über
flüſſig gemacht werden durch den Holzſchlag im eigenen
Lande Wo die Arbeitskräfte herkommen ſollen das
bleibt Lloyd Georges Geheimnis

Auch an Eiſenerzen en rei England jährlich
viele Millionen Tonnen Auch hier ſoll die Stei erung
der heimiſchen Produktion helfen er dritte Poſten
für den gewaltige Mengen an Einfuhrtonnage erforder
lich ſind ſind die Lebensmittel Lloyd George
ſtellt feſt daß 70 80 r des engliſchen Bedarfes
an Zerealien durch das Ausland gedeckt werden under fügt hinzu im gegenwärtigen Augenblick ſind unſererer rer niedrig alarmierend
niedriger als ſie jemals zu dieſer Jahreszeit geweſen
ſind Jetzt iſt der Pflug unſere HoffnungDie Erkenntnis kommt zu ſpät Die Winterbeſtellung
iſt erheblich hinter derjenigen der W zurück
geblieben Noch weniger aber iſt es möglich in den
wenigen Wochen die noch zur Verfügun W einen
nennenswerten Vorſprung in der Anbauflä enüberden früheren Jahren zu dewinnen Ganz abgeſehen von
dem Mangel an Arbeitskräften Arbeitboteh und

Düngemitteln Aber ſelbſt wenn die Energie
eines Lloyd Georges das Un mögliche
mögli machen ſollte bis zur nächſten
Ernte bleibt England auf die Zufuhr von
außen angewieſen in einem Maße wie nie
zuvor und hier werden u Bootedie Lebensader des Jnſelreiches treffen

Lloyd George hofft durch rigoroſe Einfuhrverbote
für alles was irgend überflüſſig iſt ſich den Griffen
unſerer Boote zu entziehen Er tröſtet ſeine
Bundesgenoſſen daß es beſſer ſei diefür fie wertvolle Ausfuhr zu verlierenals den Krieg Aber ſie werden beides
verlieren

Alles in allem vermag Lloyd George mit ſeinen rigo
roſen Maßnahmen kaum mehr als 14 MillionenTonnen für das Jahr zu ſparen Das ſind 3 Prozent
der Tonnage die En land in Friedenszeiten anlief

Hiernach können Sie ermeſſen auf wie ſchmaler
Grundlage r Georges Hoffnung beruht der grim
migſten Bedrohung Englands Herr zu werden Jch
glaube wir dürfen guten Mutes ſeinwenn britiſche Großſprecherei anfängt
ſo klein zu werden

Amerikaniſche Kriegsſtimmung
Amſterdam 13 März Das Algemeen Handelsblad

meldet aus London Alle Berichte aus Amerika
ſtimmen darin überein daß keine verantwortliche Per
ſönlichkeit in den Vereinigten Staaten mehr glanubt
der Krieg könne vermieden werden Auf ein per
ſönliches Erſuchen das der Marinemini iDanjels an alle Zeitungen richtete ſollen keine

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Schritte über die Angaben der Regierung namentlich
über die Zeit der Abfahrt der bewaffneten Schiffe ver
öffentlicht werden Die Regierung heißt es verfüge
über genügend Geſchütze und Kanoniere die ſofort auf
die in den Häfen nd amerikaniſchen Fahrzeuge
gebracht werden ſollen n ſpäteſtens ſieben Tagen
werde das erſte dieſer Schiffe ausfahren Den Kapitänen
werden verſiegelte Orders über die Fahrtlinien aus
gehändigt werden Voſſ Ztg

W T Waſhington 13 März Reutermeldung
Das Staatsdepartement teilt allen Fremden Vertretern
rer mit daß die amerikaniſchen Schiffe die
ie deutſche Seeſperre durchfahren zum

Schutze des Schiffes und der an Bord befindlichen er
ſonen bewaffnet ſein werden Es iſt nicht klar obdie Bewaffnung obligatoriſch ſein wird doch wird das
Marinedepartement alle Schiffe bewaff
nen dieum Bewaffnungbitten Das Staatsdepartement beſchloß fremde Handelsſchiffe aus den
amerikaniſchen Hier auszuklarieren ſelbſt wenn ſie ſo
wohl vorn wie hinten bewaffnet ſind

Die Nöte unſerer Gegner
Chriſtiania 13 März Die norwegiſche ZeitungTidende Tegn erfährt Ins Paris daß die wirt

tliche Lage in Frankreich immer bedi licher werde da ſtarker Kohlenmangel infolge
Verminderung der Anzahl der Transportmittel herrſche

ſowie gewiſſe Lebensmittel wie vor allemButter und Kartoffeln u nicht mehr aufzu
treiben wären Es kämen noch andere Schwierig
keiten hinzu unter denen man bereits jetzt leide und
die ſich aller Vorausſicht nach noch verſchlimmern
würden W T

W T Bern 13 März
veröffentlicht die Regierungs Jnſtruktionen an die
Präfekten für die Einführung von Karten
auf Fleiſch Fette Zucker Mehl und Brot
Gemäß den Jnſtruktionen iſt für die drei letzten Nah
rungsmittel Sparſamkeit dringend votwendig Für
Brot oder Mehl kann täglich jeder Perſon 200 bis
250 Gramm in den Städten und 400 bis 500 Gramm
auf dem Lande zugeteilt werden Wo Maismehl ver
braucht wird ſoll die Zuweiſung geringr ſein Fa
milien die notoriſch Getreide oder Mehl beſitzen
dürfen keine Karten erhalten

W T Rotterdam 18 März Jn Englandwerden jetzt vielfach Steckrüben ſtatt Kartoffe ln gegeben

Dieſe werden in London mit 1 bis 2 Cent verkauftdem Hauptkartoffelmarkt in London wurden am letzten
Dienstag nur 100 Tonnen Kartoffeln zum Verkauf an

gegenüber einer durchſchnittlichen täglichfinfuhr von 650 Tonnen vor dem Kriege Ein Kar
toffelgroßhändler hat der Daily Mail geſagt daß die
Kartoffeln wahrſcheinlich im April zu Ende ſein werden

Nuova Giornale

Die erſten neuen Kartoffeln kämen Mitte Mai von
Jerſey Die dortige Ernte betrage gewöhnlich 5000
Tonnen Die Regierung habe aber bereits ein Drittel
davon beſchlagnahmt

Die Zölle auf Baumwollwaren
aus Jndien

W T Rotterdam 13 März Daily Chroniclemeldet daß morgen im Unterhauſe eine Ab 1 immung
über die 3 l le erzwungen werden ſoll und die Re

gierung wenn die Abſtimmung gegen ſie ausfalle
demiſſionieren wird Jn dieſem Falle würden
Neuwahlen ausgeſchrieben werden Heute wird eine
Abordnung aus Lancaſhire beim Premierminiſter vor
ſprechen aber die unverſönliche Haltung Chamberlains
läßt keine Hoffnung übrig daß die Regierung Zugeſtänd
niſſe machen wird

Heftige Zuſammenſtöße im ruſſiſchen
Reichsrat

Malmö 13 März Jn der Sitzung des Reichsrates vom 7 März kam es zu neuen heftigen Zuſammen
ſtöhen zwiſchen der Oppoſition und der Rechten die ſich
beſonders zwiſchen dem ehemaligen

der antigermaniſchen Geſellſchaft von 1914 Profeſſor
v rim m abſpielten Es waren dieſes die allerärg
ten Auftritte die das ſonſt ſo ruhige Haus er
chütterten Profeſſor Grimm wurde ſchließlich nachdem
er den Präſidenten des Reichsrates Schteſchtglitow be
leidigt hatte für drei Sitzungen ausgeſchloſſen Profeſſor

Auf

MiniſterMaklakoff und dem bekannten führenden Mitglied

Grimm ſchritt darauf mit den Worten aus dem Saal
Sie kämpfen nur für die Deutſchen undlaſſen das Volk verkommen A

Die Anruhen in RNußland
Haag 13 März Die offizielle Petersburger

Meldung daß alle aufrühreriſchen Bewegungen ſo
fort gewaltſam unterdrückt werden ſollen,
ſteht völlig im Gegenſatz zu den beruhigenden Erklärun
gen die neulich von Dumergue und anderen füh
renden Staatsmännern der Entente abgegeben wurden
Der Wortlaut des überall in Petersburg öffentlich an
Gfürgiaten Tagesbefehls des Stadtkommandan ten
Chabalow weiſt deutlich darauf hin daß die
Krawalle bereits wiederholt ein ölntiges
Ende nahmen und daß Ueberfälle auf Soldaten
und Schutzmänner wiederholt vorgekommen ſein müſſen
Der Erklärung Chabalows daß er vor keiner Maß
nahme zurückſchrecken werde um die Ordnung möglichſt
aufrecht zu erhalten folgte r ein Verbot allerl
Tageszeitungen Auch die Straßenbahnen fahren nicht mehr Privatmeldungew
der Times bezeichnen die Nahrungsmitte
kriſis als den angeblichen Grund dieſer aufrüßreriſchen Wühlereien Das Blatt fügt noch hinzu daß

es in Moskau mit der Lebensmittelnot
noch weit ſchlimmer ſtehe aber daß von dort aus
keinerlei Meldungen nach Petersburg oder nach dem
Ausland gelangen Wahrſcheinlich iſt es alſo falls die
Unruhen tatſächlich nur auf die Nahrungsmittelnot zu
rückznuführen ſind und nicht innerpolitiſche Gründe
haben daß die Lage in Moskau noch weit ſchlimmer als
in Petersburg iſt Bekanntlich fand dort ſchon Ende
Oktober eine Reihe blutiger Zuſammenſtöße ſtatt weil
die Regierung durch die mangelhafte Verſorgung mit
Lebengmitteln die Bevölkerung h damals aufs
Aeußerſte erregt hatte B Tabl

Hilferufe aus Jtalien und Saloniki
ec Amſterdam 13 März Von Jtalien und
aloniki ſind dringende Hilferufe nach Paris und

ergangen Jn Saloniki fehlt es am nötigſte n
Es herrſcht ein ebenſo großer Mangel an Nahrungs
mitteln wie an Munition Jnfolge Kohlenmangels und
großer Fleſchknapphei iſt die Armee großen Leiden aus
geſeßt Seit Wochen iſt in italieniſchen
Häfenkein Kohlenſchiff mehreingelaufenEbenſo hat die Ueberland verſorgung durch
Frankreich verſagt Jm Zuſammenhang mitdieſen Notſtänden finden augenblicklich in Paris zwiſch n
italieniſchen und franzöſiſchen Heerführern Be
ratungen ſtatt Es ſoll in dieſen Tagen eine gemein
ſame Note nach London abgeſandt werden wo das
Kriegskabinett über die durch Minen und Unterſeeboote
vernrſachte Notlage ebenfalls Beratungen pflegt

Der San Bagdads
lautenT Amſterdam März Ueber die lauggt ſchen und er in ſchen Preſſeſtimmen über den

Fall Bagdads ſ ſchreibt Nieuws van den Dag Fs
z g erwarten daß die engliſche und franzöſiſche P ſſe

4 edentung des Falles von Bagdad übertreib na Aber ſo ſchlimm als ſi und die amer ikani e
Preſſe es taten hätte man es ſich doch nicht vor ſtellen
können Viele ſehen darin den Anfang vom Ende
für Deutſchland Der Türkei Los welches
man tatſächlich ſchon für irre hält wird der Weltvorgehalten als ein abſchreckendes Beiſpdafür wie es Deutſchlands Vunvesgenoſſen auf die

Dauer ergehen muß obſchon von Berlin aus die Unter
ſtützung ihr zeitlich Vorteile verſchaffen kann Daß
die Türkei auch die aſiatiſche mit dem Fall Bagda s
durchaus noch nicht erobert iſt ſondern allein
eine ihrer Provinzen verloren hat darüber
ſieht man in der Siegesfreude hinweg Die Fran
zoſen und Engländer haben in Europa noc
niemals eine feindliche Hauptſtadtbeſetzt
und die außereuropäiſchen waren bisher immer ſo ge
legen daß ſie keine Verbindung mit dem Reiche hatten
ſo daß Fall immer nur eine Frage der Zeit Far
Bagdad ſei die erſte große Stadt welche von den Eng
ländern den Mittelmächten entriſſen worden ſei Die
Alliierten ſind im Erobern feindlichen
Landes nicht ſo arg verwöhnt und des
halb machtes ihrer geräuſchvollen Freude
einen Abbruch
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 13 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich von Axras machten engliſche Abteilungen
nach Feuervorbereitung auf breiterer Front bei Beau
rains einen Vorſtoß der verluſtreich fehl ſchlug

An der Ancre zwiſchen Avre und Oiſe weſtlich von
Soiſſons in der Champagne und auf beiden Maasufern
war die Gefechtstätigkeit lebhaft

Nördlich der Apre drangen franzöſiſche Kompa ey
gegen unſere Stellungen vor ſie wurden durch 7
vor den r en zur Umkehr gezwungen

ipont griffen die Franzoſen nachTrommelſener wiederum unſere Stellungen an Jn
zäher raenwebr wurde die heiß umſtrittene Höhe 185
gegen über e Kräfte gehalten e renzten Raumr am üdweſtrand erkaufte der Feind mit blutigen

ern

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Mehrere t lagen bei klarer Sicht unterruſ Artille Ziypns die kräftig erwidert wurde

e Bahn e r führtenan ere tru der mit U t und Schneſd ein Unter
nehmen durch dem dr fiziert 320 Ruffen geW ſchinengewehre er ne wurden

Brzezany und an der Narajowka brachten82 in die ruſſiſche Linie Gewinn an Ge
genen und Beute

An der
Front des Generaloberſt Grzherzog Joſeph
bei der

ve des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
ſt ringen Vorfeldgefechten die Lage unverändert

c Frontr krä espaS i franzöu ne nufere heſen en P t abge
unſerer Fluggeſchwader aufe l Vod lte

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Hilfsdienſt im Etappengebiet
Von Otto Gottberg

der I3 der Ufermauer des Genter Kanals kommt einer
ber langen doch darum nicht ſchlanken ſondern

en e aihre Treidel Jangen gelehnt chei
Schifferhäuschen r dem Heck drücken vier Kinder
r heute noch nicht geſäuberten r Zweifel

los auf Geheiß der Eltern bieten ſie das Bild harmloſen
am Ufer wartenden DentſcheFamilienlebeneren Füßen die Gehplanke vom Kahn fällt Zwei Jede

oder von der
ſturmlente zwei Beamte vom z ienStrompolizei eine nei londe re und ein

ren mit der ſchwarz weißJunge von eiwa fe
z Binde des Hilfsdienſtes am Arm beſteigen das

eren Landſturmleuten bleibt einer als Poſten Ve Tägliche Gewohnheit weiſt dem anderen ſchnell

einen Fleck von dem er das Dach erſtehg Die Be
amten treten zum Skipper fordern ſeine Papiere und

ehmen ihn unter Deck um die Ladung zu prüfen Dieen deutſche Frau e ſcwors weib toter Binde
in von dem Bild belgiſchen Familienglücks gelockt

eundlichem Grußwort betritt ſie das Schiffer
e en und i zum Geſpräch mit den vier Kleinen

nieder Unendlich liebevo tätſchelt ihre Rechte diekleinen Körper J g S es e r Briefen oder
Agreren die unſerer Gegner Spionage ſogar im Steckſſen von Säuglingen r Dann muß die Schif

n ſich entkleiden Auch ihr und ihr
rät wird von der Blondine üft Draußenunterdeſſen der Sechzehnjä e en Beamten

nut ich Es gibt auf belgiſchen Kähnen dunkle Löcher
die guſch cheinend kaum ein Aal aber gewis kein wohl

genährter Zöllner durchſchküüpfen kann Doch ein frei
willig zum Hilfsdienſt nach ligen gekommener deut
ſcher Junge kriecht mit der Taſchenlampe flink wie eine
Blindſchloiche hindarrch Jn frohem Stolz ſcheint ex um

einen ter S als er ſich aus einer ſtubigenLücke in der Ladung wieder herausſchlängelt und den
zuflüſtert er habe zwiſchen Kiſten Kaſten

die Sohle eines Männerſtiefels geſehen Der herbei
gerufene Landſturmmann kitzelt die Sohle mit dem Ba
jonett Sie b t ſich und verſchwindet im Duntel

ine tun de vier eben fünf gefährliche Burſchen
mit Brieſſchaften in allen chen vor unſeren Beamten
Der muntere deutſche Junge mit jetzt in freudiger Er
regung glühenden Backen be durg ſeinen Fund vielleicht
manchen Landsmann in enden Front vorchaden bewahrt Aehnli nut lrbeit gibt es für
noch e Sechzoehnjährigen in Bel oder Polen

tun ch langer Reiſe durch den e Heimat undremdes Land warten auf den kleinen M ann die bunten
ilder des Kriegslebens hinter der Front mit Kriegs

ſchiffen Fliegern Geſchützen und Kolonnen von Truppen
oder Troß und Gerät Seine Eltern wiſſen ihn unter
ſtrenger und doch wohlwollender ſoldatiſcher re
Sein Direktor wird ihn gern für den vaterländiſchen

nnnnn TrrZWZTDas Kerntöterle
Von Edgar Schürer im FeldeAm eyſen Weihnachtsfeiertage erhielt ich in einem

ldpoſthriefe von Hauſe die N rchricht daß mein Freund

Friedrich Steinberger geſtorben und am Sonntag vor
dem Feſte zu Grabe getragen worden ſei Von ſeinennäheren Bekannten wurde er nur das Kerntöterle ge
nannt Jch ſelbſt bin mit ihm bei einem de er zahlloſen
Vorkommni ſſe denen er den merkwürdigen Namen ver
dankt zum erſten mal in Berührung getreten Als ichnäml ich im Sommer nach einem Vorort im Sii den der

Stadt gezogen war fiel mir gleich am erſten Tage auf
dem Wege zur Arbeitsſtätte J r T ſtark ver
krüppelter Mann auf nicht ſo ſehr wegen ſeines Gebrechens als wegen der Art wie er ſich bewegte Er

ging nicht in gerader Linie fort ſondern beſchrieb ab
und zu kleine Bo ogen oder ſchritt Ecken ab dann wieder
trat er mit dem Fuße auf als ſtampfte er etwas in den
Boden hinein Wiederholt machte er auch mit ſeinem
Stocke haſtige Bewegungen als ob er einen Gegenſtand
zur Se ite ſchlagen wollte Die ganze Art war un
ewöhnlich aber was mir zuerſt einfiel Betrunkenheit
onnte die Ur de nicht ſein Zwang ihn ſein Leiden

dazu Jch den Grund dieſes merkwürdigen Gebarens gl h be unſerer erſten Begegnung erfahren

Denn als Steinberger nahe bei mir war redete er michohne weiteres an

Säe tragen da Schulbücher und ſind alſo wohl
Lehrer Sie können auch mit helfen daß ſich die Zahl
meiner Leidensgefährten nicht unnötig erhöht

Jch machte ein etwas verwundertes Geſicht ob dieſer
Worte und mein neuer Bekannter fuhr fort ehe ich
antworten konnte

Sie haben ſich ſchon von weitem über mein ab
ſonderliches Betragen gewundert Jch will es Jhnen
erklären Sie ſehen einen Krüppel vor ſich Das
war ich nicht immer Jch habe ſogar gedient Jnmeinem fünfundzwanzigſten Lebensjahre traf mich das

h h
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Hilfsdienſt freimachen und der Staat ihm hoffentlich
die verlorene Schulzeit anrechnen denn Wi iſſen iſt zwar

rig aber wertvoller für den Mann ſind Charakterund Perjönlichkeit die unſere Jugend et verantwor
tungsreichem Tun im W Gebiet gewinnen kannDoch der Hilfsdienſt ordert nicht nur die Arbeits
kraft der Jugend Auch dem gereiften und nicht mehrwaffenfähigen Alter bietet er eine letzte Gelegenheit zur
Erfüllung der ſchönſten Ehrenpflicht deutſcher ännerGewiß ward der bald dreijährige Krieg uns längſt All
tag und Gewohnheit Jn man Herze n blieb leider
nicht ewig grünen die ſchöne Zeit der erſten jungen
Liebe die in den gro Auguſttagen ungeſtüm denWunſch ſich dum Vaterland zu e n äußerte Wir leſen
er ar in Zeitungsanzeigen d werber um Stellungenchamlos brüſten ſie I aller Pflichten gegen
Pnt n Heer jetzt ledig Sie irren wenn ſie ſich
vom Glück begünſtigt wähnen denn S vird ihnen eine

Stunde der Wenn die grauenrer ſchlagen
Millionen deren Wall r die Heimat ſchirmt wiederFriedensarbeit tun werden ſie nicht vergeſſen den Nach
barn in Haus und Wertkſta t zu fragen Wo warſt du
während ich durch lange ſ were Jahre n neine Knochen für
Deutſchlands Ehre und Sein zu Markte trug ie
überwältigende Mehrheit vo Deutſchen aller Stände
wird ſo einmal ſprechen und die Macht haben den
Pflichtvergeſſenen nicht nur mit Worten giefſter Verach
tung zu ſtrafen Auch die i nder der Feldgrauen von
heute werden wie einſt jene der Kämpfer von 70 auf
dem Spielplatz oder Sang forſchen Was tat dein
Alter als 5 e ſich das Kreuz am ſchwa arz weißroten
Bande holte Mit grauſamem Hohn können dann

Sproſſen eines heutekleine Knaben den unſchuldigen
Lebens froheſteMilitärfreien verfolgen und ihm des

it verbittern
Darum bietet das neue Hilfsdienſtge ſet ein Glück

allen Unglücklichen die noch nichts für das Vaterland
leiſten Jhrex viele wiſſen es und drän igen ſich
trotz Gebrechen und Leiden zur Meldung Jhr Junge
wird auf die Frage kleiner Kameraden ſto lz antworten
dürfen Vater ſtand als Helfer in indesland undträgt mit dem Kaiſer und Hindenbu irg das Hilfsdienſt

kreuz Der Mann jedes Alters Standes und Bildungsgrades kann es ſich verdjenen Im Etappengebiet
ſoll ſtatt eines Kriegesgerichtsrats bald ein Rechtsanwalt mit r roter Binde und neben ihm
der Regiſtrator und Schreiber aus heimiſ chen Amts
gerichten walten Längſt machen ſich dort mit der Binde
z rm Schreiber Ha ndwerk r und Handarbeit er nütz

Ziviliſten könnten auch die beiden Landſturmleutea dem belgiſchen Kahn und überhaupt die Mannſchaf

ten des Sich derte f und Wachtdienſtes erſetzen wenn
ie mit der Waffe ausgebildet ſind Die Etappen
rauchen zunächſt ziviliſtiſche Helfer um militäriſche

Boten m Pferdepfleger Hraftfahrer für den
a Feind freizumachen aber bieten neben

Bäckern Köchen Schloſſern Tiſchlernnern r opf oder Handarbeitern jeder Art
Guten Willen und Freude am Dienſt für König undVaterland müſſen die Bewerber im Tätigkeit mitbrin
gen und bereit ſein ihr Wirk en der Umgebung an
upaſſen Der Koch darf ni erwarten daß wie imBerger Hotel drei Geſchirr wä cher neben ihm ſtehen

und der Gebildete nicht eine gebobene Stellung
fordern ehe er die Befähigung na hwies Das Ertragen von Unbequemlichkeiten heiſcht das Vaterland
heute von allen ſeinen Söhnen Der Studien rte der ſeinager neben dem Tagelöhner auf dem Stro ſag findet

denke an bejahrte Haup tleute in r Front die ſeit zwei
I Wrey in Schlamm und Dreck das Lager und das Eſſenihrer Untergebenen aber innmner auch Kameraden
teilen

Der Weg zur Etappe begin mit des Helfers Mel
dung bei der heimiſchen Kricgsamtſtelle Sie ſchließtnach Ausſcheidung von hilflos ran en und Wehrpflich
tigen ſofern ſie nicht D U ſind mit den Bewerbern
um Tätigkeit einen vorläuf igen Vertrag für ſechs
Wochen mit zehntägiger Ki indigu ngéfriſt und ſetzt die
Verpflichteten möglichſt noch gleichen Tages in Marf ſch
Es ſind etwa fünfhunt dert Mann die nach ſechzigſtün
diger Bahnfahrt am Sitz der E tappen in be ttinn die Ka
n e Denken wir ſie uns in im Bereiche Armee des Herz Zogs Albrecht von W rttemberg
peſſen Jntereſſe die Durqcfü hrun w des Hilf dienſtgeſetzes

in beſetztem Gebiet ſchnell ermöglicht hat Für faſt zweiTage dürfen die nſenien ruhen und ſich bei über

raſchend reichli cher Verpflegung erholen Mit faſt un
gläubige m Schmunzeln betrachten die wie der Soldat
im Felde veköſf ſtigten Helf er namentlich das zur ſchweren
Brotportion gereichte große Stück Butt dritten
Morgen hören ſie die Anſprache eines Offiziers der
nach kurzer Begrüßung von den allgemeinen Pflichten
jedes Deutſchen im beſeh ten Land und von den beſonderen

eines Helfers red Der Feldwebel teilt die Stammrollen aus er Helfer ſchreibt hinein Namen und
Vertragsnummer ſeine Kriegsamiſtelle die letzte Ar
beitsſtelle ſeinen Beruf und ſeine Wünſche nach Be
ſchäftigungsart Beſeelt von dem Geiſt der bas Geſetz
ins Leben rief wird er bündig erklären Jch bin
Schloſſer und zu jeder mir übertragenen Arbeit bereit
Wer das Gefetz und die Nöte der Zeit nicht zu würdigen
weiß ſchreibt Jch bin Buchbinder oder Romanſchrift
ſteller und bitte um den Poſten des Direktors eines
Werks oder einer Fabrik

Die Angaben in den Stammrollen liefern dem Feldwebel das Material zu einer iſt für den B d den
Beauftragten des Krie gsamts inen Offizier der das

Kriegsamt beim A O alſo auch der Etappve vertritt
Die Liſte ſagt ihm wieviel Männer jedes Beru fes zur
Verfügung ſtel die Etappe fordert bereits Helfer
und er ſieht jetzt welchen Anforderungen er ent prechen
kann Zu beſtimmter Stunde ladet

ſteinernenleichtfertigUnglück Ein auf denFußſteig weggeworfener Obſtreſt war
chuld Jch trat darauf ghitt aus und mein heutiges

Ausſehen war die Folge des verhäuanisv llen Sturzes
Nach langem Siechtum konnte ich meine Stelle beim
Rechtsanwalt J wieder antreten Jch bin ſoweit ge
kräftigt daß ich den halbſtündigen Weg dahin ohne Beſchwerden gehen kann Zahre der langen Zeit da
ich im Bent liegen mußte war ich ſehr verbittert Doch
heilte die Zeit auch das kranke Gemüt Jch rang michzu dem Vorſatze durch ſoviel wie möglich mein Geſchick
zum Wohle der Mitmen iſchen dienen zu laſſ Um es
ur z zu machen Seit der Entlaſſung aus dem Kranken
hauſe an in richt leicht Apfelſin ſcl rlen Obſtkerne
oder ähnliches a n neinem Wege ſehen Na und wenn
ſo etwas ein paar Schr itt rechts oder links liegt ſo
kommt es ab und zu vor daß mein Weg bißchen im

r 7unZickzack vevlän ie Sie wohl vorhin bemerkt haben
Es mag manchem ſchon ſo gegangen ſein wie mir
Nötig wäre es nicht wenn ſich die Leute die kleineMühe nähmen den V Jeg wo Menſchen ehe n nicht als

ihre Spe iſereſte zu bezaien Die AltenAbladeplatz fürſind da ſo unverſtändig wie die Kind u nd di rin e
teren müßte es möglichſt frähzeitig zu Gemüte gefüh
erden wie ſie durch die erihgte Unart Geſundhei

und Leben ihrer Mi tmenſch en gefä hrden Das f fuhr mir

durch den Sinn als ich Sje daherkommen ſah Und
nun nichts für ungut Herr

Wir ſind einander noch oft begegnet haben aberwenig mehr Worte als den Gruß S wechfelt Stein
berger mochte wohl annehmen daß ich ſein trauriges
Geſchick als wirkſames Beiſpiel an der richtigen Stelle
verwenden würde

Einige Wochen nach Ausbruch des Krieges hatte ich
eine Unterhaltung einem B erufsgenoſſen der das
Kerntöterle auch kannte Von ihn hörte ich wie Stein
berger es ſich ſehr zu Herzen genommen habe daß er
als gedienter Soldat bei der MNo ilmachung zu Hauſe
bleiben mußte Er habe ſich aber mit der Zeit beruhigt
und an dem Gedanken g eſtärtt daß ihm vielleicht dieſer

treter aller Behörden oder Arbeits Wumn des Da
gebiets die eines ode r er benömittags um l u e a er eiſtigen ter Au t et undJohlmeiſter zuſammen ehen vor ihneni Anforderer bringen rw u vor ſprechen
mit Kandidaten für die n fü enden Poſten bis ſie ge

eignete ſinden Ein von einer Arbeitsſtelle übernem
mener Helfer empfängt einen Zettel Ueberwieſen der
Etappen Fimandantyr als Bote oder Schreiber
Wenn alle verteilt ſammelt der Feldwebel dieHettet legt die jeder b oder Arkeitsſe le einem
äckchen zuſammen und i dem B d K Bei ihmen nachmittags die 8 re ſt örden ure uß an und ſetzen ſi 5 inWer nach Beſtimmungsort im r

Dort macht eder Helfer einen Sddatcn rei

ftigung Im Soldattritt e Der graKriegs berweſna gabenationsgebie den
der wenige Feg

der Front ſtehen wird Zweck desGeſetzes

eines

päter inDas iſt der neuen
Wenn viele Deutſche ſeinem Ruf folgen werden

unſere ſchlagenden Fronten eine den Sieg beſchleunigende
ertümg ſpüren Bislang verzichteten ſie auf manches
Gewehr denn hinter jedem Armeekoxps tun etwa ſechs
tauſend Mann Arbeitsdienſt Jn rn und Waſſer
werken oder land wirtſchaftlichen Betri werden viel
leicht zwei Helfer nötig ſein um t die Arbeit eines
ſtrammen K zu leiſten Den Platz des Schreibers
Burſchen oder Pferdepflegers mag ein Helfer füllen mit
dem Bewußtſein durch freiwillige Meldung dem Vater
land einen Streitbaren geſchenkt zu haben

Bedeutſame r gng wird das Geſetz aber nur haben
wenn Heer und Volk mit ernfter Entſchloſſenheit ſeine
Den fördern Die Heimat muß mit ſtetemDruck enſchen rontwärts rn Namentlich Ar
beitgeber und Schulmänner können dabei bat Aufder Scholle feſt alten haben wir freilich Leute die
Brot und Nahrung ſchaffen Des Heeres Aufgabe iſt es
des Helfers Weg in den militäriſchen Organismus zu
ebnen und rig nachzudenken wie es neue ybe für
Leute mit ſchwarz weiß roter Ärmbinde finden kannDie Armeeverwaltung hat ſich mit dem Geſeß abgefun
den obwohl Zuſätze es den Truppenbehörden unbequem
oder unhandlich machen und der Soldat es gern ungerecht
nennt Der durch den Zwiliften Abgelöſte oder neben
ihm arbeitende Üniformierte hört ungläubig und
dann entrüſtet daß der wie der Soldat beköſtigte unduntergebrachte Helfer obenein ſchon als See ähriger
täglich vier Mort verdient Doch hat kein Mann im

Ghrenkleid der Deutſchen dann an den eigenen
nappen Sold von 85 Pfennig zu denken Er dient nicht

wie das bunthäutige Geſindel unter Englands Fahnen
um Geld Der Staat iſt durch das neue Geſetz gezwun
gen den Helfer als Arbeiter zu behandeln und darum
ihm gleich hohen Lohn wie die Heimat zu bieten Die
Wehrpflicht kann endliche und Alte V qh faſſen Bezahlung muß ſie locken Der deutſche Soldat ob hoch
oder niedrig aber dient in Krieg und Frieden ohne
Entgelt und empfängt an Sold nur genug um die ihm
nicht vom Fiskus gelieferten Lebensbedürfniſſe gemäß
Rang und Stellung zu beſtreiten Wollten wir unſer
Führer und Truppen heute nach Gebühr bezahlen dann
wären wir morgen bankrott Allein Hindenburg und
Tirpitz verdienten ein Gehalt höher als das geſamte
Einkommen aller Kriegslieferanten Doch wartet des
Soldaten ein ſchönerer Lohn als der Reichtum den
hinter der Front Gerechte und Ungerechte häufen Wenn
die Siegesglocken verklungen ſind wird er beim Gang
durch heimiſche Straßen auch auf die prächtigſten Villen
von Kriegswucherern nicht mit Blicken von Neid und
Begehren ſchauen

Kriegsallerlei
Die Leiden der verſchleppten Oſtpreußen

Dagblad

Am 1 März ſind in Stockholm etwa 110 deutſche
Frauen und Kinder eingetroffen die ſeit Anfang des

Krieges in Rußland interniert waren Das Stockholmsberichtet über ſie mit erſchütternden Borwen

Auf 7 Geſichtern waren die Spuren der unmenſch
lichen Behandlung deutlich zu leſen wie dies bei den aus
Rußland kommenden Zivil oder Kri jegs gefangenen ſtets
der Fall zu ſein pflegt Was haben beſonders die un

i Oſtpreußen die wider alles Recht und wider
lle Vernunft aus ihrer Heimat verſchleppt wurden undvon der ruſſiſchen Regierung ſchmachvoller Weiſe immer

noch ni icht freigelaſſen worden ſind zu erdulden gehabt
ind noch zu erdulden Die Schilderungen wie ſie uns

gus den verſchiedenſten Teilen Rußlands zugekommen
ergeben alle das gleiche traurige Bild
Man hat dieſe Frauen Kinder und Grejiſe die wäh

m der zweiten ruſſiſchen Beſetzung im Herbſt 1914
meiſt allein zurückgeblieben waren aufgegriffen wie ſie

gingen und ſtanben oft in leichteſter Bekleidung und
hat ſie in den ruſſiſchen Winter hineingeführt ohne dasgeringſte für ihren Schutz gegen die e lte zu tun Gar

manche ſind barfuß mit einem Hemd befleidet an ihrem
Beſtimmungsorte angelangt den ſie ſehr oft zuletzt im
Fußmarſch erreichen mußten Der Transport dauerte
bis zu zehn Wochen und führte die Unckücklichen von
Gefängnis zu Gefängnis Tagelang haben ſie hungern
müſſen und waren obendrein noch der ſchmählichſten Be

handlung ausgeſetzt Weder ſchwangere Frauen noch
junge Mütter mit ihren Säuglingen haben bei den
Ruſſen Erbarmen gefunden Sehr viele vor allem
unter den Kindern ſind den Strapagzen des Transportes
erlegen Herzzerbrechend ſind die Berichte derer die die
Ueberlebenden an ihrem Beſtimmungsorte ankommen
ſahen Und hier harrte ihrer meiſt neue Not da die

ſand

und jener Mann es verdanke wenn er nicht auf der
Straße durch dieſelbe Urſache zu e gekommen ſei
ſondern jetzt dem Vaterlande als Soldat ſeine Dienſte
leiſt en könne Ja als er einem Feldgrauen mit dem
Eiſernen Kreuze erſter Klaſſe in der Nähe ſeiner Woh
nung begegnet ſei habe er mit einem glücklichen Lächeln
im G eſicht vor ſich hingemurmelt

Wer weiß Sicher iſt es ja nicht aber es kanndoch ſein Wer weiß ob du deine K eldentat hätteſt voll
bringen können wenn ja wenn ich nicht und daſtampfte das Kerntöterle treu dieſem ſeinen Namen
auf einen vor ihm ücgengen Pfirſichſtein daß er zer
ſpritzte Und dann ſchritt er weiter und die Leute
lächelten wohl über den kleinen Buckligen der ſeinen
Weg dahinging ſo un evade für die Augen der Welt
und doch in dieſem Zickzack ſo zielbewußtNun ruht das Kerntöterle n er kühlen Erde gleich

ſo vielen Helden Den Glauben hat er aber gewiß mit
ins Grab genommen daß er ſicher manchen Krieger
vor Unfall bewahrt habe auf ſeine Weiſe 2

Im Flugzeug nach Indien
Der Vizekönig von Jndien Lord Montagu ſiekürzlich in Delhi einen Vortrag der durch die darin

äußerten Luftpläne in der engliſchen und franzöſiſ rn
Aufſehen erregt Lord Montagu beſchäf

tigt mit Möglichkeiten die das Fortſchreiten derdaten dem 9 eiſeverkehr durch die Luſt bietet und

äußerte die Meinung daß bald nach Friedensſchluß
zahlreiche Luf tpaſſierli nien gegründet werden würden
Beſonders ausführlich be Projekt wonacheſprach er ein
in längſtens 10 Jahren ein Perſonenverkehr von Jndien
nach England mit den beiden Endſtationen Bombay undLondon eingerick chtet werden könnte Vor allem würde
die Reiſezeit ich on dadurch weſentlich verringert daß
die Luftlinie ganz bedeutend kür rzer iſt als die Länge M
der üblichen Schiffsrouten Während die Schiffe von
Bombay nach London eine 6000 Meilen lange Strecke
zurückzulegen haben würde die von den Flugzeugen zu

a

Vizefeldwebel herfolgreicher Flugzeugführer
In der Gegend von Arras war die Fliegertätigkeit in den

letzten Tagen wieder außerordentlich lebhaft Die Gegner
verſuchten mit ſtarken Kräften einen Einblick in die Ver
hältniſſe hinter unſerer Front zu tun Der Verſuch iſt ihnen
recht übel bekommen Es gelang dem Vizefeldwebel Man
ſchott bei Velrupt einen Feſſelballon abzuſchießen der
brennend abſtürzte

Behörden ſich um ihre Verſorgung in keiner
Wei kümanerten Sie hungerten unb erkrankten in
Maſſen Jn einem Lager daß etwa 1000 meiſt oſt
preußiſche Zivilgefangene enthält ſind in ſieben Mo
maten über 200 zu Grabe getrage i worde

Wir dürfen dieſe Bilder ſo ſchreck lich ſie Feie en z
nie vergeſſen Was würde aus uns wenn dieſe ruſſiſch
Barbarei über uns und über Europa triun her
Jeder einze elne von uns würde es am eigenen Leibe
verſpüren Darum kämpfen wir mit äußerſter Kraft
und mit dem gerechten Zorne den die Schändlichkeiten

unſerer Feinde die durch alle Heuchelei nimmer aus
der Welt geſchafft werden können in uns wecken

Vlamen oder Flamen
Die Bewohner Flanderns werden bei ung als Fla

men bezeichnet aber balb mit V bald mit F geſchrieben
Die Vertreter der erſtgenannten Schreibung laſſen ſich
offenbar dadurch beſtiwmen daß man im Holländiſchen
das ja auch die Schriftſprache Flanderns iſt Vlaming
Vlaamſch ſchreiht Für das Holländiche iſt dieſe Schrei
bung zweifellos berechtigt da die Holländer ja auch das
Land Vlaanderen nennen Aber das tun wir im
Douiſchen eben nicht ſondern wir ſchi eben ſteté wur
Flandern Auch in mi ittelalterli ichen lateiniſchen Ur

kunden heißt das Land Flandri und dementſprechend
im Franzöſiſchen Flandre Vor Allem aber entſpricht
anlautendem holländiſchen v regelmäßig deutſches frvgl vliegen fliegen vlecſch Fleiſch vlalte Fläche Es

liegt alſo kein Grund vor ſich im Deutſchen an die hol
ländiſche Schreibung Vlamen zu klammern Vielmehr
verdient di Schreibung Flamen den VorzugExzollenz Ludendorff über n Leitung

von öoſdd enſeimen

Aus einem Schreiben vom 20 Oktober 19 6

Mit lebhafter Freude begrüßte
ich die Vermehrung der sSoldaten
heime dicht hinter der Pront
deren Errichtung trotz der mäür
wohlbekannten schvwierigkeiten
im Osten gelungen äüst Die see
1i schen und körperlichen Vohl
taten welche der einzelne Soldat
in diesen Heimen genießst werden
der Schlagkraft der Truppe im
Ganzen zu Gute Kommen

bewältigende Ent fernung nicht viel mehr als die ie Hälfte

betragen Der kürzeſte Weg für die neue Verkehrsart
inge natürlich über Rußland und bei Verwendung derren modernen Flugzeuge könnte die Reiſe auf
ieſer Strecke in nicht mehr als 36 Stunden urück

gelegt werden Täglich könnte man eine Strecke von
1200 Meilen hinter ſich bringen mit einer Abend und
Nachtruhe von 14 Stunden innerhalb 24 Stunden
Während der täglichen Flugzeit von 10 Stunden könnte
man mit einer Geſchwindigkeit von 120 Meilen in der
Stunde ſehr wohl rechnen Für die geſamte Reiſe von
Peſhavar im Hinduſtan bis nach London kämen alſo
60 Stunden in Betracht Die Paſſagiere könnten daserſte Mal in Gurieff an der Küſte der Kaſpiſchen See
übernachten das zweite Mal in Tarnopol in Galizienam dritten Wage würden ſie bereits in London eng

Täglich könnte man von 12 1Uhr Dlliags auf dem Erd
boden verweilen um die Hauptmahlzeit in Ruhe zu ſichzu nehmen Als Patriot ſchlägt Lord Montagu aber
noch eine zweite rein engliſche Linie vor die ſo viel wiemög lich über 5 i ſee ebiet en würde e
Linie wäre 5220 Meilen lang und könnte in 5 Tadrücke werden Man würde in Karachi in n

ien abſliegen die erſte Nacht in Bafra zubringen die
weite in Alexandrig die dritte in Malta die vierte in
ibraltar in der Künften würde man in London ein

treffen ha die Strecken von Küſte zu Küſte würde
man W on benützen Als Flugzeuge empfiehltLord Montagu Rieſengeroplane nach dem e
Syſtem Sigorsky mit vier Motoren und einem Faſſungs
raum für 16 Perſonen Wenn täglich 10 Aeroplane ab
gehen könnten täglich 140 Paſſagiere mitgenommen
werden da man für jeden Apparat Linen Piloten und
einen en rechnen müſſe Die Fahrkarte für
7 ſolche Reiſe von Jndien nach England oder umz ehe würde vneglegr 1000 M koſten Vorläufig

ürfte es ſich aber bloß um ein Luftſchloß des Lord
Montagu handeln aus dem er die geplante Luftreiſe
kaum ſo bald wird antreten können
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